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Helmut Portele:                                                                                                                       10/2018*** 
Sammlung »Wiener Tramwaymuseum« (WTM) 
Fahrzeugerhaltung, Dokumentation und Betriebsmuseum 
Geschichte der Sammlung und ihrer Exponate 
 

Ergänzungen und Korrekturen zur Dokumentation 
 

Leider gibt es kein Druckwerk größeren Umfangs ohne Satz- und Druckfehler, so haben sich leider 
auch in meinem einige eingeschlichen.  
 

Folgende sachliche Fehler sind bei der Durchsicht der Dokumentation aufgefallen.  
Die Korrekturen - richtigen Texte und Ergänzungen - sind gelb markiert.  
 

Seite 16, oben: 
… und „75 Jahre Wiener städtische Straßenbahnen“ 
 

Seite 38, Mitte: 
… und der Gelenkzug mit schaffnerlosen Beiwagen E1 4479 mit den c3 1214. 
 

Seite 155, Mitte, Bildunterschrift: 
Die beiden Sonderzüge 2215+5019 und 2606+3210 am 18. September 1976 … 
 

Seite 180, unten, Bildunterschrift: 
… und am Dr. Karl Renner Ring als Linie M. 
 

Seite 242, oben: 
Zum Einsatz kamen F 711, K 2447 + m3 5419, … 
 

Seite 248, oben: 
… der F 734, der MH 6150, der NH 6893 … 
 
 

Seite 367, Seite 370 und Seite 374, Mitte:  24 Sitzplätze 
 

Seite 374, Mitte: umgebaut 1923 von Hauptwerkstätte 
 

Seite 396, unten: 
Museumsfahrzeug seit 31.12.1972 
 

Seite 398, unten: 
… wurden die Fahrzeuge auch im reinen Straßenbahnbetrieb (Linien 16, 17, 18, 117, 231, 132, 57, 60, 
60/62 und 62. Stadtbahnzüge (Triebwagen + Beiwagen) fuhren aber neben dem 18G nur auf den Linien 
18, 57, 60 und 60/62. 
 

Seite 407, oben: 
… und des „ambulanten“ Schaffners. Jedoch gab es „ambulante“ Schaffner aus dem Bahnhof Erdberg 
auf den Typen B + b (Zischer) als Einlagenverstärker auf der Linie 71 noch bis April 1979 bzw. zu Al-
lerheiligen am 30. und 31.10.1979.  
 

Seite 420, unten: 
… präsentiert sich in dem Zustand, in dem viele KSW in Wien in Betrieb genommen worden waren mit 
Lyra-Bügel, im Juli 1947 erhielt er dann einen Goldeband-Scherenstromabnehmer der Type LM 
32. 
 

Seite 448, oben: 
In den Jahren 1970/73 wurden 30 c1-Beiwagen für schaffnerlosen Betrieb umgebaut … 

Seite 480, Mitte: 
Nach einer größeren Kastenausbesserung im März 1950, bei der der Wagen die Scheuerleisten be-

hielt, kam der 3210 am 17.3.1950 nach Vorgarten, danach war er in Favoriten, ab 13.8.1951 in Kopprei-
ter, 17.10.1951 Ottakring, 18.11.1951 Rudolfsheim, Breitensee, dann ab 4.1.1952 Koppreiter, 
12.3.1952 Gürtel, 21.3.1952 Hernals, 21.9.1952 Rudolfsheim, 18.5.1953 Gürtel, 18.5.1953 Rudolfs-
heim, 1.10.1953 Grinzing. Nach einer weiteren größeren Kastenausbesserung zwischen März und 
Oktober 1956, erhielt der Wagen gerade Seitenwände und sein Standort war ab 15.10.1956 Brigitten-
au, 4.2.1957 Grinzing, 12.3.1959 Rudolfsheim, 29.4.1960 Kagran, 10.1.1961 Floridsdorf, 23.3.1962 
Simmering, 2.7.1964 Speising und ab 19.5.1965 war er wieder in Vorgarten. 
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Seite 505, Mitte: 
… in die Betriebsnummern 5701 bis 5738 und damit die Umzeichnung … 
Seite 508, Mitte: 
… ohne Vielfachkupplungsdosen und in die Brustwand eingebauten Decklichtern umgebaut.  
Gummigerahmte Stirnfenster, wie bei vielen adaptierten n1(60), wurden nicht eingebaut. 
Seite 521, unten: 
… ab dem Jahre 1986 in Ottakring nicht mehr möglich …. 
Seite 527, unten: 
 Das Fahrzeug wurde am 28.12.1970 vom WTM übernommen, … 
Seite 543, unten: 
… für die Linien B, BK, 25, 25R und 25K, …  

Seite 559, Mitte: 
32 (24) Sitzplätze / 43 (59) Stehplätze 
 

Seite 559, unten: 
Der Fahrgastraum hatte ursprünglich 24, im schaffnerlosen Umbau 32 Durofol-Sitze  … 

Seite 561, Mitte: 
… von ED10 auf ED16 am 22.7.1963 und damit der Einbau von Richtungsblinkern. 
 

Seite 561, unten: 
… und GfK-Türen mit tiefgezogenen Scheiben am 24.4.1981. 
Seite 570, Mitte: 
27 (28 ab 1136) Sitzplätze / 52 (50 ab 1136) Stehplätze  
 

Seite 572, Mitte: 
 Die Falttüren waren außer bei den ersten sechs Prototypen nicht wie üblich DÜWAG-Falttüren, 
sondern von Gräf & Stift selbst nach einer Schweizer Lizenz hergestellte Falttüren. 
Seite 647, Mitte: 
Fahrzeugeigentümer: WTM – Wiener Tramwaymuseum 
Seite 657, Tabelle, Mitte, unten: 
k1                3210 
 

sl            7102      Si1912/24 
 

NWT        711       Gr1887/1897LB    1897 
ko1              7503                                              (Eigentümer:) WTM 
 
 

Seite 715, oben, Bildunterschrift: 
Der Beiwagen k6 1518 (1588) bei der Übernahme durch das Wiener Tramwaymuseum … 
 

Seite 743, Mitte: 
Museumsfahrzeug seit 30.12.1974 
 

Seite 749, unten: 
Offiziell am 25. April 1972 erfolgte ein Nummerntausch … 
 

Seite 756, Tabelle, unten: 
m3            5312                   … 4 weite Flettner-Lüfter / … 
 

Seite 757, Mitte: 
KH      6363 
KH      6376 
 

Seite 774, Mitte: 
Die offizielle Ausscheidung aus dem Stand des WTM war der 30.9.1986. 
 

Seite 801, Mitte: 
Fahrschalter Type RSP104 (SSW1896) 
 

Seite 826, unten: 
… die Übernahme in den Stand des WTM erfolgte am 29.09.1978. 
 

Seite 840, oben: 
Museumsfahrzeug 30.12.1966 - 26.06.1967 
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Seite 862 und Seite 864, Mitte: 
… n1-Beiwagen in der Nummerngruppe 5701 – 5738, am …  
Seite 887, Mitte: 
Museumsfahrzeug 20.12.1979 – 30.06.1982 
 
 

Seite 905, oben: 
… wurden die gm1 7301 bis 7310 mit Kunze-Knorr Druckluftbremsen … 
 
 

Seite 905, unten: 
Museumsfahrzeug 30.07.1973 – 10.07.1982 
 
 

Seite 926, unten Bildunterschrift  
… Die von Henschel (Fahrgestell) und Lohner (Kastenaufbau) gebauten O-Busse sowie die von Gräf & Stift gebau-
ten O-Bus-Anhänger waren nach Einstellung des O-Busbetriebes in Wien  … 
 
 

Seite 930, oben: 
… 450 Wagen der Typenserie N-n-n1 für die Stadtbahn und der 410 Wagen der Typen M-M1-m2-
m3 und P-P1-P2 für die Straßenbahn … 
 
 

Seite 935, unten: 
… und 1957 den ersten Wiener Gelenktriebwagen. 
 
 

Seite 937, unten  
… letzte offene Triebwagen (Type M mit vier Seitenfenstern) am 22.12.1978. 
 
 

Seite 941, Mitte: 
09.1957  -  01.1961  Weiß / Rot            Kreuzwappen 2  kleine moderne goldene       
   Ohne schwarzer Abschlusslinie    mit Stadtwerke-Logo     Ziffern an allen Seiten 
Seite 944, Mitte: 
l 201    -    295 1883/89 1959 27/28 Uz 1947: 201 aus 131, 214-295 
 

Seite 947, Mitte, fehlt: 
MR 6151 1973 1979 Revisionswagen  / Ub aus 4107 
 
 

Seite 948, oben: 
UNH 6921  -  6922 1925/72 1985 U-Bahn-Schlepptriebwagen, Ub 1972 aus NH (N) 
 
 

Seite 956, Mitte und unten:  
Rund- und Tangentiallinien (alle Linien in Fahrtrichtung I)          Erster Einsatz         Letzter Einsatz 
                          des Liniensignals 
3 Nußdorf - Ring - Südbahnhof  (Neubezeichnung der Linie D)     wurde verschoben  

4 Börse - Ring - Schwarzenbergplatz - Kaiserebersdorf (neu: R-71)        weiter als Linie 71 bezeichnet 
7 Raxstraße - Praterstern (Neubezeichnung der Linie O)                         wurde verschoben  
 

Seite 958, Mitte: 
52 Babenbergerstraße - Westbahnhof  - Baumgarten - Hütteldorf   27.04.1907 
52A ist ersatzlos zu streichen 
53 Bellariastraße - Stiftgasse - Hietzing 28.04.1907  22.03.1908 
Seite 960, Mitte, fehlt: 
O  Favoriten (-7.10.77) Fadinger-Pl (ab 29.5.78) Raxstraße (ab11.12.78) Südbhf (25.2.-28.5.78)-70-2-79-Praterstern-Heinestr-29-Engelsplatz 

  07.10.1972 01.03.1981 
Seite 961, Mitte: 
71/74 Zentralfriedhof …   … Schwarzenbergplatz …   … Zentralfriedhof (1907-1954) 
 

Seite 961, unten: 
U3 Simmering - Erdberg – Johnstraße – Ottakring  (2.12.2000) 06.04.1991  
 
 
 

Seite 966, unten: 
 

Dr. Gabriele DOMSCHITZ  (Vorstandsmitglied für Wiener Linien GmbH & Co KG)  01.01.2009 - 
 

Direktor Dipl.-Ing. Günter STEINBAUER (Vorsitzender d Geschäftsführung)  01.01.2004 - 
 

 
 

Bitte um Entschuldigung! Ihr Helmut Portele 
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Damit kann unter Rücksichtnahme auf die Schutzstrecken der Signalanlagen die zulässige Stre-
ckenhöchstgeschwindigkeit je nach vorliegender Trassierung bis 70 km/h betragen. Die nach Signal-
überfahrungen vorgeschriebene Höchstgeschwindigkeit von 15 km/h auf 1200 m wird von Zugsteuerge-
rät und Fahr-Brems-Regler überwacht und exakt eingehalten.  

 

Die Auslieferung des ersten Triebwagens der 48 Wagen der Type E6 Nr. 4901 erfolgte am 4. Ju-
li 1979 von der Herstellerfirma Bombardier-Rotax in Wien-Floridsdorf, mit eigener Kraft zum Bahnhof 
Favoriten, in dem bei allen Neubauwagen die erforderlichen Einstell- und Messfahrten durchgeführt 
werden. Die Überstellung nach Michelbeuern erfolgte dann erst, nach umfangreichen Probefahrten im 
Straßenbahnnetz, am 2. April 1982 und die offizielle Inbetriebnahme am 14. April 1982. 

 
 
 
 

Der Museums-E6 Nr. 4912 wurde am 3. Juli 1980 an die Wiener Stadtwerke-Verkehrsbetriebe aus-
geliefert und am 12. September 1980 an Michelbeuern überstellt. Die offizielle Inbetriebnahme war 
dann der 19. November 1980.    

Der erste Linieneinsatz des 4912 war im Fünfwagenzug E6-c6-E6-c6-E6 auf der Gürtellinie am 
Samstag, 29. November 1980 vorerst, wegen des Fehlens einer Kinderwagentaste, mit Zugbegleiter. 
Erst durch Nachrüsten dieser bei den Triebwagen konnte der Einmannbetrieb am 4.7.1981 eingeführt 
werden. Ab 13.11.1982 konnte bereits der Auslauf an Wochenenden nur mit E6-c6 gestellt werden, ab 
17.1.1983 planmäßig auch an Werktagen. Nur ein Reservezug mit N1-n2-N1-n2-n2-N1 stand bis Ende 
Mai 1983 zur Verfügung und am 1. Juli 1983 absolvierten noch zwei N1/n2-Sechswagenzüge auf der 
Linie G und GD je eine Tour zur offiziellen Verabschiedung der alten Stadtbahn-Zweiachser der 
zweiten Generation.   
 

 Am 5.9.1988 wurde die Stadtbahn nach zweimonatiger Umbauzeit auf Rechtsbetrieb umgestellt.   
 

      Am 7. Oktober 1989 wurde die Verlängerung von der Gumpendorfer Straße zur Phila-
delphiabrücke (ÖBB-Bahnhof „Meidling“) bereits als U6 mit Oberleitung in Betrieb genommen. Damit 
war die Wiener Stadtbahn Geschichte.  
  
 

     Die Strecke von der Nußdorfer Straße zur Friedensbrücke wurde, wegen fortschreitender Bauarbei-
ten an der Nordstrecke nach Floridsdorf, am 4. März 1991 eingestellt. 
  
 

     Wegen der Forderung nach barrierefreien Einstiegen in öffentlichen Verkehrsmittel, wurde die Ent-
wicklung neuer Niederflur-U-Bahnfahrzeuge mit Oberleitung für die Linie U6 in Auftrag gegeben, wel-
che vorerst als niederflurige Zwischenwagen in E6/c6-Zügen eingesetzt werden sollten. Diese neue 
Fahrzeuggeneration unterschied sich jedoch durch eine größere Breite von 2,65 Meter, welche umfang-
reiche Adaptierungsarbeiten an den vorhandenen Fahrzeugen als auch an der Strecke erforderte.  

 
 

Bei den E6-c6 mussten die Trittstufen verbreitert werden, um die Spaltbreite bei den Bahnsteigen zu 
verringern. Diese Umbauarbeiten zur Verbreiterung der Trittstufen konnten, durch konzentrierten Ar-
beitseinsatz im Bahnhof Michelbeuern, in nur einer Nacht vom 5. auf den 6. Jänner 1993 durchge-
führt werden. 
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Der erste Einsatz der neuen, als Type T (Nr.2601- ) bezeichneten Niederflurwagen, erfolgte am 
5.12.1993. Die Kombination E6-c6-T-c6-E6, also mit der neuen Type als Zwischenwagen, war bei zwei 
Zügen am 12.2.1994 im Einsatz. Am nächsten Tag kam die Kombination E6-c6-T als Kurzzüge zum 
Einsatz und ab 5.9.1994 wurden dann alle Züge mit T als Zwischenwagen geführt. Ab 12.2.1995 wur-
den an Sonn- und Feiertagen keine E6-c6 mehr eingesetzt. 

 

Der durchgehende U-Bahnbetrieb von Heiligenstadt nach Siebenhirten wurde am 15.4.1995 aufge-
nommen und ein Jahr später, am 15.4.1996, wurde die Strecke Heiligenstadt-Nußdorfer Straße einge-
stellt und am 4.5.1996 die Verlängerung der U6 nach Floridsdorf eröffnet. 

 

Im Jahre 2006 wurde der Ersatz der E6-c6 durch weitere Niederflurwagen der Type T1 beschlossen, 
welche ab Mai 2007 ausgeliefert wurden und deren erste Einsatz der 27.5.2008 war.  
    Im Sommerfahrplan 2008 kamen überhaupt keine E6-c6, jedoch ab September 2008 auch wieder an 
Sonn- und Feiertagen zum Einsatz. 
 Der letzte planmäßige Einsatz der E6-c6-T-c6-E6 war am 23. Dezember 2008 bei dem auch die bei-
den Museumwagen 4912 und 1906 im Einsatz waren. 
 Eine Pressefahrt zur offiziellen Verabschiedung der Typen E6-c6 fand am 19. Jänner 2009 mit 
dem 4912-1906-1910-4918 im Bahnhof Michelbeuern mit einer Sonderfahrt statt.  
      Per 4. Mai 2010 wurde der 4912 in den Museumsstand aufgenommen und am 21.3.2011 kam er 
gemeinsam mit dem 1906 endlich nach Erdberg in die Sammlung. 
  

Beiwagen Type c6 Nr. 1906 
beschafft durch die „Wiener Stadtwerke – Verkehrsbetriebe“ 

 

 
 
 

Der Stadtbahn-/U-Bahnbeiwagen im Museum in Erdberg (Foto: Portele) 
 

Gebaut 1980 von Bombardier-Rotax Wien (ehem. Lohnerwerke), FbNr. A 908 005 
Zugang 2.6.1980 

Länge über Puffer: 19490 mm, Breite 2305 mm, Eigengewicht: 18000 kg, 
Türanordnung 1+2+2+1 

36 Sitzplätze / 72 Stehplätze. 
Fahrzeugeigentümer: Wiener Linien 

Museumsfahrzeug seit 4.5.2010 
Ausstellungszustand 1993 

Sechsachsiger Zweirichtungs-Gelenkbeiwagen mit Schaku  
für Betrieb auf der Wiener Stadtbahn / U6 
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Die 46 sechsachsigen Zweirichtungs-Gelenkbeiwagen der Type c6 wurden als Zwischenwagen zur 
Type E6 gebaut. Der Wagenkasten wird gegen die Drehgestelle durch Schraubenfedern abgefedert, fer-
ner sind Megi-Achsfedern eingebaut und die Räder selbst gummigefedert. Wie auch beim Triebwagen 
wurden zur Verringerung des Geräuschpegels alle Wagenkastenbleche mit einer Antidröhnschicht ver-
sehen und der Wagenboden aus Sperrholzverbundplatten mit einer geräuschdämpfenden Kunststoffzwi-
schenschicht aufgebaut. 

 

Der erste c6 Nr. 1901 wurde am 17. Oktober 1979 von Bombardier-Rotax ausgeliefert und gemein-
sam mit dem E6 Nr. 4901 zu umfangreichen Probefahrten im Straßenbahnnetz eingesetzt, am 2. April 
1982 und die offizielle Inbetriebnahme 14. April 1982. 

 

 
Der Museums-c6 Nr. 1906 wurde am 2. Juni 1980 an die Wiener Stadtwerke-Verkehrsbetriebe 

ausgeliefert und am 26. August 1980 an Michelbeuern überstellt. Die offizielle Inbetriebnahme war 
dann der 19. November 1980.  

 

Der erste Linieneinsatz des 1906 war am 29.11.1980 auf der Linie G im 5-Wagenzug. Die Adap-
tion mit breiteren Trittstufen erfolgte am 6. Jänner 1993. 

 

Der letzte Linieneinsatz war der 23. Dezember 2008 und die letzte Pressefahrt zur Verabschie-
dung der Type fand am 19. Jänner 2009 statt.   

 Per 4. Mai 2010 wurde der 1906 in den Museumsstand aufgenommen und am 21.3.2011 kam er 
gemeinsam mit dem 4912 endlich nach Erdberg in die Sammlung. 
 
 

Weitere Ergänzungen zur Dokumentation 
 

zu Seiten 667 – 672: 
Motorwagen Type H1 Nr. 2248 
 

 
 

Unser H1 2248 ist seit 2010 fertig rekonstruiert und wartet nur auf den Tausch eines Motorankers (Foto: Portele) 
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Der Innenraum des aus dem HR 6155 rekonstruierten H1 Nr. 2248, Baujahr 1910. (Foto: Portele) 
 
 

Ergänzung zu Seiten 707 - 711: 
 

Triebwagen Type B Nr. 71   

   Da der Wagenkasten des B 71 zum BH 6400 umfangreichen Umbauten unterzogen wurde, wurde der 
BH2 6371 (ex B 56 - SGP 73373/51 - 22.6.1951) - welcher seit 1979 als U-Bahn-Verschubtriebwagen 
adaptiert in der Hauptwerkstätte Simmering eingesetzt war - am 26.7.2010 gekauft, um dessen nahezu 
im Originalzustand befindlichen Wagenkasten für die Rekonstruktion des B 71 zu verwenden. Das 
komplette Fahrgestell samt Einbauten wird vom BH 6400 verwendet werden. 
 
 

 
 

Der aufgearbeitete Wagenkasten für den B-Triebwagen Nr. 71. (Foto: Portele) 



 
980 

 
 

Der rekonstruierte Innenraum des Wagenkastens für den B Nr. 71. (Foto: Portele) 
 

 
Ergänzung zu Seiten 732 – 735: 
 

Beiwagen Type d2 Nr. 5022 
 
 
 

      
 

 Der d2 5022 bei der vom WTM  gemeinsam mit den Wiener Linien  veranstalteten Jubiläumsveranstaltung  „115 Jahre Wiener     
Elektrische“ (1897-2012) im Rahmen von „175 Jahre Eisenbahn für Österreich“(1857-2012) am 16. Juni 2012.(Foto:Kudrna) 
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Der Innenraum des aus dem sz1 7194 rekonstruierten d2 5022 im Zustand von 1945. (Foto: Portele) 
 
 

 
Ergänzung zu Seiten 749 - 751:        

Beiwagen Type c3 Nr. 1101 - Museumsfahrzeug seit 26.07.2010 
 
 

   
 

Der Prototyp Type c3  Nr. 1101 auf der Tür-Seite während der Aufarbeitung. (Foto: Portele) 
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Der Prototyp-Großraumbeiwagens Type c3  Nr. 1101 vom Bug aus gesehen. (Foto: Portele) 
 

 
 

Der bereits in den Lieferzustand 1959 rekonstruierte Innenraum des c3 Nr. 1101. (Foto: Portele) 
 

 
Ergänzung Seite 966, unten: 
 

Seit 1. September 2011 haben die Wiener Linien GmbH & Co KG eine neue Geschäftsführung: 
Direktor Dipl.-Ing. Günter STEINBAUER (Vorsitzender d Geschäftsführung)  01.01.2004 - 
Direktor Dipl.-Ing. Eduard WINTER (Geschäftsführer f d betrieblichen Bereich)  01.09.2011- 30.09.2017 
Direktorin Mag. Alexandra REINAGL (Geschäftsführerin f d kaufm. Bereich)  01.09.2011- 
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Ergänzung zu Seiten 364 – 366 

 

Die Rekonstruktion des Ausflugswagens AW Nr. 82 
 
 
 

Wie bereits seit dem Kauf durch Helmut Portele im Jahre 1970 (siehe 329-331) geplant, konnte nun 
endlich der Wagen wieder in seinen Ursprungszustand als Ausflugswagen mit offenen Plattformen re-
konstruiert werden.  
 

Den Rückbau der seit 1931 verglasten Plattformen mit neuen Stirnwänden und die Aufarbeitung des 
Daches führte in bewährter Weise die „MT-Eisenbahnbedarfs GmbH“ durch. Die weiteren Restaurie-
rungs- und Komplettierungsarbeiten, wie die Installation der elektrischen Einrichtung, die Verlegung 
der Widerstände unter dem Wagenboden, die Aufarbeitung der Motoren und Fahrschalter, die Verble-
chung der Seitenwände mit Scheuerleisten, Einbau der rahmenlosen Fenster und die Lackierung wurde 
in der Hauptwerkstätte der Wiener Linien in Simmering durchgeführt. 
 
 

  
 

Auf diesen beiden Bildern sieht man gut die Unterschiede zwischen dem 1968 teil-rekonstruierten Nr. 2101 ohne Zwischentür und ge-
raden Fenstern in der Zwischenwand (Foto: Rigl) und dem nun mit Zwischentür und Tischchen, aber noch ohne Beleuchtungskörper, 
adaptierten Ausflugswagen (Exkursionswagen) Nr. 82, während der Aufarbeitung in der Hauptwerkstätte. Der Wagen hat auch wie-
der, wie 1913, die ursprünglichen Motoren Type SSW D58w (2x 33 kW) und die Fahrschalter Type Westinghouse T1H, welche vom 
1973 verschrotteten Schienengerätewagen Type SG Nr. 6055 stammen (siehe Seite 333), statt der zuletzt eingebauten WD571-
Motoren (2x 45,5 kW) und den Fahrschaltern Type SSW LH. (Foto: Portele) 
 
 

  
 
 

Der Ausflugswagen Nr. 82 (von 1931 bis 2009 als Nr. 2101 bezeichnet) während der Aufarbeitung in der Hauptwerkstätte der Wie-
ner Linien und in der Halle 1 der „Remise“, dem Verkehrsmuseum der Wiener Linien, bereits vorbereitet für den großen Fahrzeug-
Corso „150 Jahre Wiener Tramway“ auf der Wiener Ringstraße. Der Wagen hatte bei der Festveranstaltung noch keine Innenein-
richtung und auch keine Zierlinien auf der Außenlackierung. (Fotos: Portele)   
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Triebwagen Type E1  Nr. 4868 
beschafft durch die „Wiener Stadtwerke – Verkehrsbetriebe“ (WStW-VB) 

 

 
 
 

Letztgebauter sechsachsiger Hochflur-Einrichtungs-Gelenktriebwagen von 338 Stück der  
Wiener Type E1 Nr. 4868, gebaut von SGP Werk Simmering im Jahr 1976 – FbNr. 82831 

ausgeliefert an die Wiener Stadtwerke – Verkehrsbetriebe am 14.2.1977 
mit Brose-Ausrüstung und für Einmannbetrieb. 

Länge über Puffer: 20335 mm, Wagenbreite: 2236 mm, Achsstand: 1800/4200/1800 mm,  
Eigengewicht: 24110 kg, Fußbodenhöhe über SOK: 890 mm, Stufenhöhe: 385 mm, 275 mm, 230 mm 
Fahrschaltertype: NF56.2H (Kiepe 1958), Motortype: WD785 (BBC/ELIN/SSW 1966) Leistung: 2x150 kW, 

40 Sitzplätze / 65 Stehplätze. 
Fahrzeugeigentümer: Wiener Tramwaymuseum – WTM 

Museumsfahrzeug seit 12.01.2018 
Ausstellungszustand: 2018 

 

     Der letztgebaute E1 Nr. 4868 wurde am 30.12.1976 offiziell in Stand der WStW-VB genommen, 
aber erst am 14.2.1977 aus dem Werk Simmering ausgeliefert. Die Inbetriebnahme erfolgte am 
16.3.1977 im Bahnhof Vorgarten. 
Das Fahrzeug war ab Werk für Einmannbetrieb ausgerüstet und hatte statt Zielschilder Brose-Roll-
band-Ausrüstung. Diese wurde 2010 wegen Ersatzteilmangel ausgebaut. Es ist vorgesehen diese, zur 
Dokumentation dieser Einrichtung, beim Museumswagen 4868 wieder einzubauen. 

 

     Am 28.9.1984 bekam er das neue Stadtwerkelogo mit Wien-Wappen und am 19.12.1991 neue GFK-
Türen und Geamatic-Intermas Fahr- und Bremssteuerung. Nach einem Magistratsbeschluss vom 
26.3.2009 mussten an allen Wagen der Type E1 (und E2) elektrisch betriebene Außenspiegel angebracht 
werden, so auch beim letztgebauten E1. 

 

     Bedingt durch einen schweren Unfallschaden des 4814 und den erst 2009 ausgelaufenen Leasingver-
trag dieses Wagens, wurde der 4868 als „Reparaturobjekt“ herangezogen und erhielt am 8.10.2008 des-
sen Nummer 4814. Als solcher war er noch bis 30.12.2016 auf der Linie 33 im Einsatz. Danach wurde 
er im Bahnhof Brigittenau bis 20.12.2017 abgestellt, da der Wagen als letztgebauter E1 erhalten werden 
soll. Danach kam er in die Hauptwerkstätte Simmering. Die offizielle Ausscheidung aus dem Betriebs-
stand erfolgte am 29.12.2017.       

          Da der 4868 als letztgebauter E1 historisch wertvoll und ein unersetzliches Kulturgut ist, 
wurde er vom WTM am 12.01.2018 käuflich erworben und wird der Nachwelt als betriebsfähiger 
E1 mit allen modernen Adaptierungen erhalten. Wegen Platzmangel in Wien und zur Restaurierung 
ist der Wagen im WTM-Museumsdepot Traiskirchen stationiert. 
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ULF-Versuchsträger ULF-197 
beschafft durch die Simmering-Graz-Pauker – Werk Simmering & WStW-VB 

 
 
 

 
 

Der ULF-Versuchsträger im Gelände der Hauptwerkstätte bei Probefahrten 1993. (Foto: WStW-VB) 
 
 

Gebaut 1991/92 von Simmering-Graz-Pauker - Werk Simmering  
Länge über Puffer (ohne Beiwagenteil):  15700 mm, Gesamtachsstand: 11320 mm,   

Breite: 2400 mm, Höhe: 3310 mm, Eigengewicht: 22000 kg 
Motortype: ELIN MCF-020-Z04-Z9Z-9, Leistung: 320 kW (4 x 80kW) 

Steuerung: SIBAS 32/ELTAS / 12+10 Muster-Sitzplätze  
Fahrzeugeigentümer: Wiener Tramwaymuseum - WTM  

Museumsfahrzeug seit 17.03.2014 
ULF-Versuchsträger mit zweiteiligem Kopfteil im Porsche-Design 
 mit Bug-Portalfahrwerk und ULF-SGP-Versuchsträger-Mittelteil 
Niederstflur-Einrichtungs-Gelenktriebwagen mit Einzelradantrieb 

Niederster Niederflurwagen der Erde mit durchgehend ebenen Fahrgastraum 
 
 

   Nachdem die Mehrzahl der Neubauten der Nachkriegszeit der Wiener Straßenbahn, die Triebwagen 
der Typen C1, C3, E, E1, E2, E6 und Beiwagen der Typen c1, c2, c3, c4, c5, c6,  zumindest in Teilen in Li-
zenz nach Zeichnungen nicht-österreichischer Waggonfabriken (DUEWAG) von der österreichi-
schen Waggonbauindustrie (hauptsächlich SGP & Lohner) gefertigt wurden, begannen die österrei-
chischen Firmen sich bereits in den achtziger Jahren mit den immer moderner werdenden Wagen in 
Niederflurtechnik zu beschäftigen und eigene Konstruktionen, ohne fremde Lizenzen zu benötigen, 
zu entwerfen.   

   Der Vorteil eines möglichst niedrig angeordneten stufenlosen Einstiegs in den Straßenbahnwagen ist, 
neben dem schnelleren Fahrgastwechsel, auch die Möglichkeit der leichten Beförderung von Kinder-
wagen und allgemein von gehbehinderten Personen mit und ohne Rollstuhl. Der schnellere Fahrgast-
wechsel ermöglicht auch kürzere Fahrzeiten und beschleunigt dadurch den Straßenbahnbetrieb. 
   Die SGP-Verkehrstechnik in Wien-Simmering baute vorerst, unter Zuhilfenahme von zwei abge-
schnittenen Großraumbeiwagen, einen Versuchsträger mit einem eingehängten Niederstflur-Mittelteil 
mit der weltweit niedrigsten Einstiegshöhe.  
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   Am 4.11.1992 wurde dann der neu gebaute selbstfahrende Bugteil im „Porsche-Design“, mit radialer 
Radeinstellung und stehenden Motoren in den Seitenwänden, statt des ersten Beiwagenteils fertigge-
stellt.   

   Das Wiener Tramwaymuseum - WTM hat den ULF-Versuchsträger Type ULF-197 bestehend aus 
dem zweiteiligen Kopfteil im Porsche-Design mit Bug-Portalfahrwerk nach Oberingenieur Leopold 
Lenk, dem ULF-Versuchsträger-Mittelteil und dem Beiwagenteil c2 1054 als Heckteil, gefertigt und 
konstruiert in Zusammenarbeit mit den Wiener Stadtwerken - Verkehrsbetrieben von SGP-
Verkehrstechnik, ELIN-Energieanwendung, SIEMENS Österreich und Porsche Design erworben, um 
diesen Versuchsträger  als wichtigste Innovation des österreichischen Straßenbahnfahrzeugbaues 
der Gegenwart, als unersetzliches österreichisches Kulturgut der Nachwelt zu erhalten.      
 

   Dieser Versuchsträger ist eine vollkommene Neuentwicklung auf dem Gebiet der Straßenbahn-
fahrzeugtechnik aus Österreich mit der weltweit niedrigsten Einstiegshöhe von 15,2 cm. Es ist damit 
das erste Mal in der langen Geschichte der Wiener Straßenbahn, dass aus Wien eine vollkommene 
Neuentwicklung kommt.       

   Das Fahrzeug wird ohne den historisch nicht wertvollen c2-Beiwagenteil im Museum erhalten wer-
den, um auch die Konstruktion des Portalfahrwerks und die geringe Wagenbodenhöhe im Quer-
schnitt zeigen zu können.  

 
 

   Das auf dem Gelände der Wiener Linien leider von Vandalen mutwillig schwer beschädigte Fahrzeug 
wird nun im WTM-Museumsdepot Traiskirchen wieder restauriert, um dieses wertvolle Kulturgut 
ausstellungswürdig der Nachwelt zu erhalten. 
 

   
 

Der ULF-Versuchsträger bei SGP-Simmering, bei der Pressepräsentation am 30. November 1992, während der Probefahrt auf der 
Linie 67 nach Oberlaa und sein Fahrerplatz. (Fotos: WStW-VB) 
 

 
 

Der ULF-Versuchsträger in der Wiener Linien-Hauptwerkstätte Simmering am 1.10.2014 vor der Überstellung nach 
Traiskirchen in unser Museumsdepot. (Foto: Portele)        
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O-Bus-Motorwagen Type OE-I Nr. 4 
 beschafft durch die „Wiener Verkehrsbetriebe“ (WVB) 

 
 

 
 

Unser O-Bus-Motorwagen bei der Übernahme-Probefahrt am 3.7.1944 (Foto: WVB/WTM-Archiv) 
 

Gebaut 1944 von Henschel (Fahrgestell) FbNr. 22.491 
 & Lohnerwerke Wien (Aufbau) FbNr. 47.374 

Inbetriebnahme: 03.07.1944 / Ausmusterung in Wien: 12.12.1958  
Kennzeichen ab 1944: W 161.304 / ab 16.7.1946: W 19.497 / ab 22.08.1947: W 76.391 

ab 28.04.1960 MVG Nr. 34 - St 6.109 / ausgeschieden 07.04.1970  
> Baufahrzeug Nr.14 Graz > 04.07.1988-WL-Straßenbahnmuseum > ÖOM > MT > WTM  

Gesamtlänge: 9870mm, vorderer Überhang: 1650 mm, hinterer Überhang: 2900 mm,  
Breite: 2400mm, Höhe: 3500mm, Spur vorne: 1910mm, Spur hinter: 1770mm,  

Reifen: 11.00 x 20, Wendekreis: 19m Radstand: 5000 mm  
Leergewicht: 8500kg, Gesamtgewicht: 12450kg / 24 Sitzplätze / 34 Stehplätze   
Schaltwerk: ONW6 / Motortype: Dv602a / Motor-Nr.: D6300 (SSW 1943) /  

Leistung: 90 kW-3000UpM / Batt.: 2x150Ah 
vmax: 60 km/h / Bremsverzögerg.: 6m/sec / Widerstandsbremse / Druckluftbremse 

Fahrzeugeigentümer: Wiener Tramwaymuseum – WTM 
Museumsfahrzeug seit 17.3.2014 

geplanter Ausstellungszustand: 1946     
 

    Vom Wiener Tramwaymuseum - WTM wurde der letzte erhalten gebliebene Wiener Oberleitungs-
Elektrobus-Motorwagen Type OE-I  Nr.4, gebaut von Henschel/Lohner 1944 gemeinsam mit dem 
Wiener O-Bus-Anhänger Type OA-I  Nr.10, gebaut von Gräf & Stift 1949, käuflich erworben, um 
auch diese historisch wertvollen Fahrzeuge der Wiener Stadtverkehrsgeschichte der Nachwelt zu 
erhalten. 
    Bereits zwischen 14.10.1908 und 30.10.1938 verkehrte im Anschluss an die Tramwaylinie 41 eine 
Oberleitungsbuslinie von Pötzleinsdorf nach Salmannsdorf, die sogenannte „Gleislose Bahn“ Sys-
tem Stoll mit Oberleitungsschiffchen zur Stromabnahme. Sie hatte keine Linienbezeichnung und wurde 
von der Automobil-Stellwagen-Unternehmung der Gemeinde Wien betrieben. 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Gleislose_Bahn_P%C3%B6tzleinsdorf%E2%80%93Salmannsdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Gleislose_Bahn_P%C3%B6tzleinsdorf%E2%80%93Salmannsdorf
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Derzeitiger Zustand im WTM-Museumsdepot Traiskirchen. (Foto: Portele)     
 

   Sie musste 1938 wegen der Umstellung von Links- auf Rechtsverkehr eingestellt werden, da die 
Elektrobusse nicht auf Rechtsverkehr umgebaut werden konnten. 
 

   Ab dem 9. Oktober 1946 wurde der Stadtteil Salmannsdorf schließlich erneut mit Oberleitungsbus-
sen bedient, ab diesem Tag verkehrte die 5,9 Kilometer lange Linie 22 – im Anschluss an das Straßen-
bahnnetz – vom Währinger Gürtel aus über Ober-Döbling und Neustift am Walde nach Salmannsdorf. 
Der Oberleitungsbus ersetzte die am 20. Mai 1946 provisorisch eingerichtete Vorläufer-Autobuslinie 22 
Pyrkergasse–Salmannsdorf. 
 

   Die Oberleitungsanlage war bereits 1943 fertiggestellt, die ersten Oberleitungsmasten wurden schon 
1942 in der Krottenbachstraße aufgestellt, konnte jedoch kriegsbedingt nicht eröffnet werden. In der 
Rathstraße errichtete man für das neue Verkehrsmittel ein eigenes Unterwerk, in der Innenstadt hinge-
gen bestand eine gemeinsame Stromversorgung mit der Straßenbahn. Im Jahr 1950 nahm zusätzlich das 
Unterwerk in der Obkirchergasse den Betrieb auf.     

   Für die Linie 22 standen zehn ab 1944 hergestellte Motorwagen zur Verfügung. Sie besaßen Hen-
schel-Fahrgestelle mit Lohner-Aufbauten und eine elektrische Ausrüstung der Siemens-
Schuckertwerke. Nach ihrem Ausscheiden in Wien wurden alle zehn nicht mehr benötigten Wagen an 
den Oberleitungsbus Kapfenberg (MVG) in der Steiermark verkauft. Dort schieden sie zwischen 1967 
und 1970 wieder aus dem Bestand, wenngleich vier von ihnen von Beginn an nur noch als Ersatz-
teilspender dienten. Anschließend wurden sie an eine Baufirma verkauft, die sie als Garderobewagen 
verwendete. 

 
 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Linie_(Verkehr)
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberd%C3%B6bling
https://de.wikipedia.org/wiki/Neustift_am_Walde
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberleitung
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberleitungsmast
https://de.wikipedia.org/wiki/Zweiter_Weltkrieg
https://de.wikipedia.org/wiki/Unterwerk
https://de.wikipedia.org/wiki/Triebwagen
https://de.wikipedia.org/wiki/Henschel-Werke
https://de.wikipedia.org/wiki/Henschel-Werke
https://de.wikipedia.org/wiki/Lohner-Werke
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberleitungsbus#Antrieb.2C_elektrische_Ausr.C3.BCstung.2C_Steuerung_und_Hilfsaggregate
https://de.wikipedia.org/wiki/Siemens-Schuckertwerke
https://de.wikipedia.org/wiki/Siemens-Schuckertwerke
https://de.wikipedia.org/wiki/Oberleitungsbus_Kapfenberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Steiermark
https://de.wikipedia.org/wiki/Bauwagen


                                                                                                                                                              989 
 

O-Bus-Anhänger Type OA-I  Nr. 10 
beschafft durch die „Wiener Stadtwerke-Verkehrsbetriebe“ (WStW-VB) 

 

 

Der O-Bus-Anhänger Type OA-I Nr. 10 gebaut von Gräf & Stift 1949. (Foto: WTM-Archiv)  
 

Gebaut 1949 von Gräf & Stift Wien-Liesing 
Inbetriebnahme: 1949 / Ausmusterung in Wien: 1958 / Kennzeichen: W 97.234  

> MVG Nr. A41“ > Baufahrzeug Nr.15 > Graz > 1988-WL-Straßenbahnmuseum > ÖOM > MT > WTM  
Länge: 7310 mm / Radstand: 4400 mm / Eigengewicht: 4410 kg   

27 Sitzplätze / 20 Stehplätze   
Fahrzeugeigentümer: Wiener Tramwaymuseum - WTM  

Museumsfahrzeug seit 17.03.2014 
vorgesehener Ausstellungszustand: 1949 

 

 
 

Der OA-I Nr. 10 im derzeitigen Zustand vor dem WTM-Museumsdepot Traiskirchen. (Foto: Portele) 
 

   Für den geplanten O-Busbetrieb wurden auch Anhänger beschafft und zwar 1943/44 sieben Stück 
Type OM 5-1, wobei nur die ersten drei bei Lohner gefertigten Anhänger beim O-Bus eingesetzt wur-
den, die anderen im Autobusbetrieb. Es blieb keiner davon erhalten.     

   In den Jahren 1949-1951 baute Gräf & Stift, Liesing insgesamt 14 Stück O-Bus-Anhänger Type OA-
I, welche der modernen Bauform der OE-I-O-Bus-Motorwagen angeglichen wurden und nur statt 
Schiebetüren selbstschließende Falttüren haben. Acht Stück davon wurden tatsächlich im O-Busbetrieb 
eingesetzt (Nr. 8, 9,10,11,13, 15,16,17), die übrigen im Autobusbetrieb.     

   Unser O-Bus-Anhänger OA-I Nr. 10 kam, wie der O-Bus-Motorwagen nach Kapfenberg und nach 
Ausscheiden an die selbe Baufirma wie dieser. Nach verschiedenen Eigentümern wurde er 2014 vom 
WTM gekauft und wird von uns aufgearbeitet und gemeinsam mit dem Motorwagen OE-I Nr.4 für die 
Nachwelt erhalten. 
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Sandstreuwagen Type sa Nr. 7561 
beschafft durch die „Wiener Stadtwerke – Verkehrsbetriebe“ (WStW-VB) 

 
 

 
 
 

Umgebaut 1973 von Knotz, FbNr. 844/214.80  
aus k6 1572 ex 1502 gebaut 1951 von Lohner ex k1 3212 von Nesselsdorf 
Länge über Puffer: 7018 mm, Achsstand 3400 mm, Eigengewicht: 6450 kg,  

Ladegewicht: 5200 kg 
Fahrzeugeigentümer: Wiener Tramwaymuseum - WTM 

Museumsfahrzeug seit 08.09.2014 
 

     Bei Schnee und Glatteis wurden die Haltestellenbereiche jahrelang von zwei Mann mittels Schaufel 
von offenen Güterwagen mit Sand bestreut. Erst 1965 wurde versuchsweise ein Sandstreuwagen, 
umgebaut aus einem Wagen Type gm (Nr. 7068), mit Sandbehälter und von einem Dieselmotor ange-
triebener rotierender Sandteller, der das Sandgut bis zu 15 Meter weit ausgeworfen hat. Zwei weitere 
gm (Nr.7069, 7070) folgten später in etwas geänderter Form. 
     Der sa 7561 wurde dann als Prototyp von der Firma Knotz aus einem Personenbeiwagen der Type k6 
Nr. 1572 umgebaut, wobei nur das verkürzte Untergestell und Fahrwerk (Gleitachslager, Solenoid- und 
Handbremse) verwendet wurde. Der Wagen ist ein Einrichtungswagen und hat einen 24 Volt-Motor mit 
0,75kW Leistung zum Antrieb des Streutellers und eine beheizte Bedienungskabine mit allen erforderli-
chen Bedienungselementen mit Steuerpult mit Voltmeter, Anzeigeleuchten, Automaten, Stufenschalter 
und Batterie-Hauptschalter, die Streuerbetätigung, eine Trittglocke zur Signalabgabe, Umformer, Lade-
regler und Batterien. Das Füllen des trichterförmigen Streugutbehälters aus Blechen mit einem Fas-
sungsvermögen von 4,4 m3 geschieht über ein Maschengitter, welches grobes Streugut zurückhält. Zum 
Schutz des Streuguts vor Nässe kann der Behälter mit einer Segeltuchplane abgedeckt werden. Den 
Flachschieber-Behälterauslauf regelt ein Handrad in der Kabine stufenlos über ein Gestänge.   
 

     Der weitere Umbau von vier k6-Beiwagen (7562-7565) unterblieb zu Gunsten des Neubaus der Type 
sa1. 
     Der Wagen ist das letzte Beispiel für den Umbau aus einem alten Personenbeiwagen (Umbau aus k1 
3212 Baujahr 1910 zu k6 1502 > 1572 Baujahr 1951 und dann zum Sandstreuwagen sa 7561) und damit 
ein historisch wertvolles Hilfsfahrzeug. 

        >          >    
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     Den umgekehrten Weg ging man beim Umbau von 95 Stück Güter- und Materialwagen Type gm1 
Baujahr 1919 zur Personenbeiwagentype k5 in den Jahren 1936 bis 1938. 

                                         >    

 
 
 

Großraumbeiwagen Type c4 Nr. 1373 

 
 

 
 

Der letztgebaute Hochflur-Großraumbeiwagen Type c4 Nr. 1373 gebaut im Jahr 1977 von Rotax 
 Länge über Puffer: 14670 mm, Wagenbreite: 2200 mm, Drehzapfenabstand: 6000 mm, DG-Radst:1800 mm 

Eigengewicht: 11600 kg, 31 Sitzplätze / 43 Stehplätze. 
Fahrzeugeigentümer: Wiener Tramwaymuseum – WTM 

Museumsfahrzeug seit 29.03.2018 
Ausstellungszustand 2018 

 

Von den Personenwagen wurde neben dem letztgebauten Einrichtungs-Gelenktriebwagen der 
Type E1 Nr. 4868 auch der letztgebaute dazugehörenden vierachsigen Großraumbeiwagen Type c4 
Nr. 1373 - Rotax 1977 – vom WTM gekauft und so der Nachwelt erhalten. 

 
 
 
 

Die Zukunft der Originalfahrzeugsammlung 
 
 
 

Weiters sind in den nächsten Jahren die Erhaltung folgender Original-Ausstellungsfahrzeuge 
vorgesehen:            

      Von den Hilfsfahrzeugen ist der ehemalige vierachsige Prototyp-Großraumtriebwagen Type C3 
Nr. 160 jetzt HW-Überstelltriebwagen Type CH Nr. 6160, als letzter Wiener Triebwagen mit 
Schalthebelfahrschalter und der aus dem K 2284 (Baujahr 1912) im Jahre 1967 umgebaute Schie-
nenstoßmesswagen Type SM1 Nr. 6116, als unbedingt erhaltenswert vorgesehen. 
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Hilfstriebwagen Type CH Nr. 6160 

 

    
 

Der HW-Schlepptriebwagen Type CH Nr. 6160 ex Prototyptriebwagen Type C3 Nr. 160, welcher bereits im Jahr 1967 gebaut wurde, 
aber nur von 1974 bis1982 im Linienverkehr eingesetzt war und dann zum Hilfsfahrzeug umgebaut wurde. 
 

Schienenstoßmesswagen Type SM1 Nr. 6116 

 

    
 

Der aus dem K 2284 (Baujahr 1912) im Jahre 1964 umgebaute Schienenstoßmesswagen Type SM1 Nr. 6116 
 
Weiters ist der Gleichrichterwagen Type glw Nr. 7001, gebaut 1944 als Gleichrichterwagen Nr. 3 des 
Wiener E-Werks, für die Stromversorgung bei Großveranstaltungen wie dem Zentralfriedhofverkehr 
und der U-Bahn-Verschubtriebwagen der Hauptwerkstätte EH 6820 (ex E6 4920), zur dauernden Er-
haltung bestimmt.  

Gleichrichterwagen Type glw Nr. 7001 

 

 
 

Gleichrichterwagen Type glw Nr. 7001, gebaut 1944 als Gleichrichterwagen Nr. 3 des Wiener E-Werks 
 
 

U-Bahn-Verschubtriebwagen Type EH Nr. 6820 

 

 
U-Bahn-Verschubtriebwagen der Hauptwerkstätte EH 6820 (ex E6 4920) 
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Und voraussichtlich Mitte bis Ende der zwanziger Jahre folgen dann der letztgebaute Hochflur-
Einrichtungs-Gelenktriebwagen mit Einstieghilfe (Schwenktrittstufen) der Type E2 Nr. 4098 mit 
Choppersteuerung mit dem letzten Hochflur-Großraumbeiwagen mit Einstieghilfe (Schwenktritt-
stufen) der Type c5  Nr. 1517 und damit der allerletzte Wiener Personenbeiwagen.  

    
 

Gelenktriebwagen Type E2 Nr. 4098 + Großraumbeiwagen Type c5 Nr. 1517 
 

  

      
 

Der E2 4098 wurde von SGP-Werk Simmering (FbNr.86656) am 30.8.1990 an die Wiener Verkehrsbe-
triebe ausgeliefert und am 1.10.1990 in Betrieb genommen. Er bekam am 3.4.2009 LED-Linien- und 
Zielanzeigen und wurde als erster E2 am 27.4.2009 bei der Firma Cegelec in Prag auf Choppertechnik 
umgebaut. Der c5 1517 wurde von Rotax (FbNr.A811.007) am 28.12.1990 in Stand genommen, 
28.1.1991 ausgeliefert und am 8.4.1991 in Betrieb genommen. 

Damit werden die wichtigsten Fahrzeugtypen erhalten und die Wiener Originalfahrzeugsamm-
lung ist für die nächsten zwanzig Jahre als abgeschlossen zu betrachten.     
 

Ausscheidungen aus dem Museumsstand 

 
 

      Aus dem Museumsstand des Verkehrsmuseums der Wiener Linien wurden am 20.10.2014 der k3(neu) 
Nr. 1606 (siehe Seiten 567-569) an das Hannoversches Straßenbahn-Museum in Sehnde-Wehmingen 
bei Hannover und am 24.3.2016 der MR 6150 (siehe Seiten 616-617) und der k3(neu) Nr. 1605 (siehe Sei-
ten 565-566) an Siemens Österreich verkauft und über Vermittlung der MT-Eisenbahnbedarfs GmbH 
Mariazell an Regia Autonomă Oradea Transport Local (OTL-Verkehrsbetriebe Oradea, Rumänien) wei-
terverschenkt. Die Verkehrsbetriebe Oradea haben den 6150 wieder als Personenfahrzeug rekonstruiert 
und setzt ihn gemeinsam mit dem k3(neu) 1605 für Nostalgie-Sonderfahrten ein.  
 

     Diese Fahrzeuge waren Duplikate denkmalgeschützer Museumsfahrzeuge und wurde daher von den 
Wiener Linien, wegen Platzmangel für Museumswagen im Netz der Wiener Linien, aus dem Museums-
stand des Verkehrsmuseums ausgeschieden und verkauft. 
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Der k3(neu) 1606, welcher nach Wehmingen ging und der MR 6150 (M 4150), der nun gemeinsam mit dem k3(neu) 1605 
in Oradea für Nostalgie-Sonderfahrten eingesetzt wird, noch im Wiener Straßenbahnmuseum bzw. Verkehrsmuseum 
„Remise“ in Erdberg. 
 
WTM-Chronik (eine kleine Auswahl von Veranstaltungen mit dem WTM seit Ende 2008) 

 

     Die Sammlung „Wiener Tramwaymuseum“ gestaltete am Mittwoch, 7. April 2010 von 13 bis 15 
Uhr, im Lokal der ehemaligen Galerie Haslinger in der Gumpendorfer Straße 134-136, in Zusammenar-
beit mit der Wiener Gebietsbetreuung, eine kleine Ausstellung mit Fotos der Straßenbahnlinie 57 
über die GUMPENDORFER - eine aktive Straße. 

 
 
 

  
 

  
 

  
 
 
 

     Die Veranstaltung war ein voller Erfolg: Die Bezirksvorsteherin von Mariahilf, Frau Renate 
Kaufmann, wies in ihrer Eröffnungsansprache auf die Bedeutung der nach wie vor vorhandenen Nah-
versorgung und die umfangreichen Förderungen durch die Stadt Wien hin. 
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Die von der Sammlung „Wiener Tramwaymuseum“ gestaltete kleine Fotoausstellung war während der 
gesamten Öffnungszeit gut besucht.  

                                
 
     Im Zuge der Feierlichkeiten zu 175 Jahre Eisenbahn für Österreich führte das WTM zu „115 
Jahre »Elektrische« in Wien“ (1897 – 2012) am Samstag, 16. Juni 2012 von 10 bis 17 Uhr vom 
„Wiener Straßenbahnmuseum“ in Erdberg (Wien 3), Ludwig-Koeßler-Platz U-Bahn-Station 
„Schlachthausgasse“ der Linie U3 und Straßenbahnlinie 18 eine Festveranstaltung durch. 
     Impressionen dieser sehr erfolgreichen Veranstaltung die bei strahlendem Sonnenschein und 
heißen 33 Grad Celsius viele Besucher fern von den Bädern und hin zum Straßenbahnmuseum und vor 
allem zu dem Publikumsverkehr auf der Strecke Erdberg „Wiener Straßenbahnmuseum“ der Wie-
ner Linien – Schlachthausgasse  – Baustelle Hauptbahnhof –Prinz-Eugen-Straße – Schwar-
zenbergplatz – Kärntner Ring-Oper  – Burgring – Volkstheater – Urban-Loritz-Platz  – 
Wien Westbahnhof – Technisches Museum Wien: Ausstellung „LOK.erlebnis“ – Hietzing 
Kennedybrücke  und retour geführt hat. 
 

  

  
Im Einsatz waren der G 777, der K 2319 + d2 5022, der M 4013 + m3 5417, A 1 + k5 3964, B 51 + k6 1518 und M 4101 + c3 1110. 
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     Das WTM freut sich, dass diese Veranstaltung so ein Erfolg war und bedankt sich bei allen seinen 
Mitarbeitern und Freunden, die dies mit teilweise unzähligen ehrenamtlichen Arbeitsstunden erst 
möglich gemacht haben, sowie bei den Wiener Linien für die Unterstützung und Zusammenarbeit und 
natürlich auch bei allen Besuchern und Fans, ohne die dieser Tag nicht so besonders geworden wäre.  
 
 

     Ein „Fest der Hundertjährigen“ fand am 8. September 2012 im Wiener Straßenbahnmuse-
um statt. Anlass war der hundertjährige Bestand der Motorwagentype K, welche in den Jahren 1912 
bis 1914 in 262 Exemplaren an die „Gemeinde Wien – städtische Straßenbahnen“ (WStB) geliefert und 
bis 1915 in Betrieb genommen wurde. Eine Sonderausstellung über die Type K im Wiener Straßen-
bahnmuseum informierte über die Geschichte dieser ästhetischen Wagentype und Rundfahrten mit 
den hundertjährigen K-Motorwagen vom Museum über Parkring, Wien Mitte zurück zum Mu-
seum, ließen am Festtag die Besucher das Fahrgefühl dieser Wagen erleben. Die Fahrtstrecke verlief 
vom Straßenbahnmuseum über die Schlachthausgasse – St. Marx – Rennweg zum Schwarzenbergplatz 
– Parkring – Stubentor – Uraniastraße – Landstraße / Wien Mitte / – Rennweg – Schlachthausgasse zu-
rück zum Museum. Zum Einsatz kamen die K-Motorwagen 2283 und 2319 (Baujahr 1912) des 
WTM, sowie 2307 (Baujahr 1912) der Museumstramway Mariazell und 2447 (Baujahr 1913) des VEF. 
Der Motorwagen Type K Nr. 2380 des WTM im Ursprungszustand ist im Museum zu besichti-
gen. Fahrkarten, welche auch zum Besuch des Museums gültig waren, konnten bei den Zugbegleitern 
erworben werden. Die Type K war die erste große Triebwagen-Serie mit Tonnendach und Lüftungs-
klappen oberhalb der acht Seitenwandfenster. Sie ist eine Weiterentwicklung der ab 1910 gebauten Ty-
pe H, welche aber noch mit einem Lüftungsaufsatz, dem sogenannten „Laternendach“, ausgeführt wur-
de. Die Wagen haben 22 Quersitze in Abteilanordnung und erstmals Gepäcknetze, welche später zu 
Gepäckträgern mit Holzleisten umgebaut wurden. Die Plattformen waren seit Lieferung auf der dem 
Einstieg gegenüberliegenden Seite durch Schub- bzw. Schwenktüren vollkommen geschlossen. Ab 
1926 erfolgten Kastenumbauten mit Doppeleinstiegen und Klapptüren für den Rechtsverkehr. 
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     In Wien erhalten geblieben sind von dieser Type die in Erdberg ausgestellten Wagen Nr. 2380 in der 
Ursprungsausführung und Nr. 2283 im modernisierten letzten Aussehen von 1958, der derzeit im 
WTM-Museumsdepot Traiskirchen abgestellt ist.  
 

     Die beiden Wagen sind der erste (Nr.2283 – Lieferung 6.3.1912 aus der Grazer Waggonfabrik) 
und letzte (Nr.2380 – Lieferung 18.12.1912 aus der Waggonfabrik Simmering) der ersten Bestel-
lung von 98 Wagen Type K aus dem Jahre 1911, welche beide im Jahre 1912 gebaut wurden.  
 
 

     Weiters ist in Wien der K Nr. 2319 (Lieferung 20.7.1912 aus Waggonfabrik Stauding im Wagen-
kastenzustand 1928) als Betriebsfahrzeug und damit die drei wichtigsten Entwicklungszustände der 
ersten K-Lieferung Baujahr 1912 erhalten geblieben, welche 2012 wirklich 100 Jahre alt sind. Alle 
drei Wiener Museumswagen der Type K Baujahr 1912 sind Eigentum der Sammlung „Wiener Tram-
waymuseum“ (WTM) und zwar 2283 und 2319 seit 30.12.1972 und 2380 seit 30.12.1974. Abschlie-
ßend noch einige Schnappschüsse dieses gelungenen Festtages. 

 
 
 

          
 

    
 
Strecke 69 zum neuen Wiener Hauptbahnhof verlängert 
 
     Anlässlich der Eröffnung der neuen Straßenbahnstrecke zum neuen Wiener Hauptbahnhof veranstal-
tete das „Wiener Tramwaymuseum“ (WTM) am Sonntag, den 9. Dezember 2012 eine Sonderfahrt. Die 
Mitfahrt war kostenlos und so fanden sich nicht nur etliche Fotografen auf der Strecke, sondern auch 
viele Fahrgäste für die erste Fahrt mit einer historischen Tramway auf dieser neuen Strecke ein.  
 
 

     Zur Teileröffnung des neuen Wiener Hauptbahnhofs kam ein historischer Wiener Straßenbahnzug 
mit dem hundertjährigen Motorwagen der Type K Nummer 2319 (gebaut im Jahr 1912 von der 
Staudinger Waggonfabrik) mit dem Beiwagen Type k5 Nummer 3964 (gebaut im Jahr 1919 und 
umgebaut zum Personen-Beiwagen im Jahr 1938 von der Waggonfabrik Simmering) zum Einsatz.  
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     Der Sonderzug als Linie 69 am Schwarzenbergplatz und bei der alten Südbahnhof-Endstelle, jetzt „Quartier Belvedere“.  
 

     Der Sonderzug führte von der alten Endstation „Südbahnhof“ – jetzt „Quartier Belvedere “ der Linie 
D über die Neubaustrecke zum neuen Hauptbahnhof und von dort zurück bis zum Schwarzenbergplatz, 
von wo noch einmal die gesamte Strecke zum Hauptbahnhof befahren wurde.  
 

     Bezeichnet wurde der Zug mit dem historischen Liniensignal 69, welches vom 13.4.1907 bis zum 
22.12.1975 für die Strecke Schwarzenbergplatz – Ost- und Südbahnhof verwendet wurde. 
 

  
 

     Danach ging es noch einmal zum Schwarzenbergplatz, wo der Zug zur Linie 71 umgesteckt wurde, 
um über die neue Linienführung der Linie 71 zur Börse zu fahren. Damit wird endlich den Fahrgästen 
der Linie 71 der Anschluss an die U-Bahnlinien U1, U2 und U3 ohne zusätzliches Umsteigen geboten. 
Von der Börse fuhr der Zug zurück über den Ring und Schwarzenbergplatz zur Haltestelle „Südtiroler 
Platz – Hauptbahnhof – U1“ der Linie 18, wo das Ende der Sonderfahrt war.  

 

  
          Der Sonderzug in der neuen provisorischen Endstation „Alfred-Adler-Straße“ und am Schwarzenbergplatz als Linie 71.  
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WTM beim Neujahrskonzert 2015 
 
 
 

     Der Pausenfilm des Neujahrskonzerts mit dem Namen „Der Boulevard“ widmete sich dem 150 
jährigen Jubiläum der Wiener Ringstraße. Bei einem Film über die Ringstraße dürfen natürlich auch 
nicht unsere historischen und denkmalgeschützten Straßenbahnen fehlen. So sieht man ab Minute 8:20 
ein Quartett der Wiener Philharmoniker in unseren Tramwaywagen musizieren. Zuerst während 
Nachtaufnahmen mit unserem Triebwagen Type K Nr. 2319 und dem offenen Anhänge-Lastwagen 
Type al Nr. 7008 und danach Tages- und Innenaufnahmen mit unserem Beiwagen Type k5 Nr. 3964.  
 

     Der offene Güterbeiwagen al 7008, aufgebaut 1904 auf einem Pferdebahnwagen-Untergestell, wurde 
für diese Filmaufnahmen von uns extra einer Hauptuntersuchung unterzogen. Seit September 2014 ist 
er in unserem Museumsdepot Traiskirchen abgestellt. 
 

     Der Film ist mit dem Neujahrskonzert über den ORF und den gut sortierten Fachhandel erhältlich.  
 

Hier ein paar Schnappschüsse von den Dreharbeiten und aus dem Film. 

 

  
 

   
 

  
 

       (Fotos von den Dreharbeiten © Helmut Portele und im Film vom Neujahrskonzert © ORF.) 
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Tramwaytag 2015 
 
 

     Der Tramwaytag mit Tram-EM am Samstag, 25. April 2015 in der Hauptwerkstätte 
der Wiener Linien in Wien-Simmering war etwas Besonderes! Es erwartete die Besu-
cher ein außergewöhnliches Highlight in Form der Tram-Europameisterschaft. Die mitt-
lerweile vierte Tram-EM fand 2015 in Wien statt. 23 Teilnehmerstädte aus ganz Europa 
kämpften um den begehrten Titel. Wien belegte bei dieser EM, die in 5 Disziplinen aus-
gefochten wurde, den großartigen zweiten Platz! Aus diesem Anlass gab es auch einen 
besonderen Zubringerdienst! 
 

     Das WTM stellte drei Dreiwagenzüge auf folgenden Routen: Route 1: Schwarzen-
berg- Platz – Hauptwerkstätte mit Triebwagen Type A Nr. 1 plus den Beiwägen k5 Nr. 
3940 & Nr. 3964 (das erste Mal wieder seit Silvester 1957!), Route 2: Hauptbahnhof – 
Hauptwerkstätte mit Triebwagen Type M Nr. 4077 plus den Beiwägen k6 Nr. 1530 & 
Nr. 1518, Route 3: Reumannplatz – Hauptwerkstätte mit Triebwagen Type M Nr. 4101 
plus den Beiwägen m2 Nr. 5210 & Nr. 5211. Unser Zubringerdienst war, wegen der 
eingesetzten Dreiwagenzügen, dieses Jahr besonders beliebt und der gesamte Tramway-
tag war wieder ein schönes Event, bei dem 15.000 Besucher teilnahmen.  
 

     Wir bedanken uns bei allen Besuchern, sowohl in unseren Zügen, als auch am Stand! 
Hier sind noch einige Bilder unserer Züge, sowie andere Impressionen des Tramway-
tages für alle die nicht dabei waren und als kleine Erinnerung.  
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Der U-Bahnbetrieb 
 
 

     Der U-Bahnbetrieb wird neben dem Ausstellungsmodul „Wiener U-Bahn“ mit umfangreichen In-
formationen und Fahrsimulator durch den Halbwagen der Type U Nr. 2022 mit Einblicken in die 
sonst für den Fahrgast nicht sichtbare Technik mittels transparenter Abdeckungen repräsentiert. 

 
 
 

 
 

Der U-Bahn-Halbwagen Type U  Nr. 2022 zeigt die sonst verborgenen Einbauten dem Besucher. 
 

 
Die Ausstellung des Wiener öffentlichen Stadtverkehrs 
 

    Das „Wiener Straßenbahnmuseum“ der Wiener Linien in Erdberg wurde nach der Saison 2012 ge-
schlossen, um die unter Denkmalschutz stehenden Gebäude aus dem Jahre 1901 samt aller Installationen 
zu sanieren und für einen ganzjährigen Betrieb zu adaptieren. 
 

    Weiters wurde der erfolgreiche Ausstellungsgestalter Dr. Christian Rapp beauftragt, in Zusam-
menarbeit mit dem im Jahre 2010 gebildeten Museumsbeirat, eine attraktive Ausstellung des öffentli-
chen Wiener Stadtverkehrs zu schaffen, welche für alle Besucher der Ausstellung, sowohl für interes-
sierte Laien als auch für Fachleute, interessant bleibt.  
 

    Durch die nun geringere Anzahl von ausgestellten Originalfahrzeugen, bedingt durch die Aufstel-
lung von Raummodulen (Ausstellungscontainer), soll die Ausstellung auch durch ständigen Wechsel der 
Fahrzeuge zwischen Ausstellung und Depot attraktiv und sehenswert gehalten werden.    

 Ergänzt wird die Ausstellung durch die Veranstaltung von Sonderfahrten mit Museumsfahrzeu-
gen verschiedener Typen werden, um den Betrieb vergangener Epochen erleben zu können.      

    Nur so kann die Einzigartigkeit der Wiener Sammlung als größtes Museum eines einzigen öffent-
lichen Stadtverkehrsunternehmens, im Vergleich zu anderen Stadtverkehrsunternehmen, welche meist 
nur Standmodelle bieten, erhalten bleiben. 
 

 
„Remise“ – Verkehrsmuseum der Wiener Linien          

      Die Wiedereröffnung  als  „Remise - Verkehrsmuseum  der Wiener Linien”  erfolgte  am Samstag, 
13. September 2014 unter großer Teilnahme der Wienerinnen und Wiener aller Altersstufen. 
 

     Die Ausstellung ist nun ganzjährig geöffnet und zeigt alles rund um Tramway, U-Bahn und Bus aus 
vergangenen Tagen in Themeninseln, in denen sich Jung und Alt mit Text, Bild, multimedialen Inhalten 
und Spielen auf eine Zeitreise durch die 200-jährige Geschichte des Wiener öffentlichen Stadtver-
kehrs begeben können.                                                          
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WTM-Museumsdepot Traiskirchen 
 

     Im Frühjahr 2012 wurde vom WTM vorgeschlagen und von den Wiener Linien beschlossen, die 
historischen Straßenbahnfahrzeuge, welche für Sonderfahrten gemietet werden können, die sogenannten 
Betriebsfahrzeuge, im Museumsbereich Erdberg zu stationieren, um die Personal-Ressourcen der 
Vereinsmitarbeiter sowohl für die Museumsarbeit in der Ausstellung (Aufsicht und Führungen) als 
auch für den Sonderfahrten-Einsatz zur Verfügung zu haben, da eine örtliche Trennung der Ausstel-
lungs- und Betriebsfahrzeuge große Probleme beim Personaleinsatz bringen würde. 
     Für die Öffentlichkeitsarbeit bedeutet die Zusammenführung von Ausstellungs- und Betriebs-
fahrzeugen, dass es nur mehr ein öffentlich beworbenes Museumszentrum des Wiener öffentlichen 
Stadtverkehrs in Erdberg gibt und so manche Verwirrung zwischen Erdberg und Speising der Ver-
gangenheit angehört.  
     Durch die Konzentration der Wiener Museumsfahrzeuge auf den Standort Remise Erdberg und 
durch das neue Museumskonzept mit Themeninseln und großzügigem Eventbereich mit dadurch 
wesentlich weniger Raum für Museumsfahrzeuge, kam es im Museumsgelände Erdberg zu Platz-
problemen.  
     Ursprünglich (bis Herbst 2012) war vorgesehen die Betriebsfahrzeuge im Museumsstandort Erdberg 
zu stationieren und die bisher für die Betriebsfahrzeuge genutzten Gleise 1 bis 4 in Speising als Muse-
umsdepot für die derzeit nicht ausgestellten Museumswagen zu nutzen. Die vier Gleise des Muse-
umsdepots Speising waren für alle geplanten zukünftigen Fahrzeugzugänge bis mindestens zum Jahr 
2030 konzipiert. 
     Durch die vorgesehenen Adaptionen und Umbauarbeiten im Bahnhof Speising für die Umsetzung 
des Betriebskonzepts ULF2020 konnte dieser Plan aber derzeit nicht realisiert werden. Und so musste 
vom WTM, als Eigentümer der Fahrzeuge, ein anderes Museumsdepot für die erhaltungswürdi-
gen Fahrzeuge und deren Ersatzteile gesucht werden.      
     Nach intensiver Suche nach einer geeigneten Halle mietete das Wiener Tramwaymuseum im 
ehemaligen Semperit-Werk in Traiskirchen, jetzt „Gewerbepark Traiskirchen”, eine Halle mit Gleis-
anschluss an die WLB und weitere Räumlichkeiten für die Fahrzeugersatzteile. 
     Die Halle wurde nach unseren Bedürfnissen mit vier sechs Meter breiten Hallentoren adaptiert 
und bietet Platz für acht Gleise. 

 

   
 

   Im WTM-Museumsdepot Traiskirchen werden die Fahrzeuge nicht nur abgestellt, sondern die 
noch nicht aufgearbeiteten Wagen auch in einen ausstellungswürdigen Zustand restauriert und dann 
abwechselnd mit denen in Erdberg gezeigt und so ist es in erster Linie Restaurierwerkstätte. 

 

       

     Die größten Arbeiten in der nächsten Zeit sind die Aufarbeitung des G3 Nr. 2103, des M-m2-m3-
Zuges 4078-5194-5337 in den Lieferzustand von 1928, des P Nr. 4153, die Rekonstruktion des m1 (k4)  
Nr. 3750 aus dem gr 7130, die Restaurierung des ULF-Versuchsträgers ULF-197, welcher mutwillig 
zerstört wurde und des O-Bus-Motorwagens OE-4 sowie des O-Bus-Anhängers OA-10. 
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Die Überstellung der Fahrzeuge  
von Wien ins WTM-Museumsdepot Traiskirchen 
 
 

   Ursprünglich war vorgesehen, den Transport der Fahrzeuge von Wien nach Traiskirchen über die 
Strecke der Wiener Lokalbahnen durchzuführen und die letzten Meter bis zur und in die Halle auf tem-
porären Auflegegleisen mit einem schienengängigen Unimog, der ebenfalls dem Wiener Tramwaymu-
seum gehört, zu bewerkstelligen. 
 

   Als dieses Vorhaben aus diversen Gründen, unter anderem auch wegen personellen Engpässen bei 
den Wiener Lokalbahnen, nicht umgesetzt werden konnte, sprang kurzfristig die Gruschina Trans-
port- und Vermietungs-GmbH, mit ihrer umfangreichen Erfahrung im Transport von Schienenfahr-
zeugen ein und machte ihrem Leitsatz „GEHT NET -- GIBT’S NET“, den man auf www.gruschina.at 
nachlesen kann, alle Ehre. 
 

   Die Wagen wurden vom Wiener Tramwaymuseum jeweils in die Hauptwerkstätte Simmering über-
stellt und von dort von der Firma Gruschina abgeholt. Da der Abtransport aller Fahrzeuge binnen weni-
ger Tage abgeschlossen sein sollte, wurde daraus teilweise ein „Rund-um-die-Uhr-Unterfangen“, das al-
le Beteiligten an die Grenze ihrer Belastbarkeit brachte. Herr Dieter Gruschina machte das Projekt zur 
Chefsache, war selbst immer wieder tatkräftig dabei und motivierte seine Mitarbeiter zu Höchstleistun-
gen. Selbst nach stundenlanger anstrengender Arbeit wurden die Wagen mit der ihnen zustehenden 
Sorgfalt behandelt und so kamen sie alle unbeschadet in Traiskirchen an. 
 
 

   Eine besondere Herausforderung war der Transport des ULF-Versuchsträgers mit einem Ab-
stand vom Boden von nur 5 cm!!! Und die Länge von 15,7 Metern, was dann inklusive Flachbett-
Transporter eine Gesamttransportlänge von rund 30 Metern ergab, machte es auch nicht gerade leichter. 
Doch auch diese Herausforderung konnte letztendlich bewältigt werden. 

 

   
 

Überstellung per Tieflader neben dem WLB-Gleis (Bild links). Transport des ULFs (Bild Mitte). Unser Zweiwege-Unimog (Bild rechts).     

   Und schließlich ging auch der Auftrag für die Produktion von Auflege-Gleisen an die Firma Gruschi-
na, die passgenau lieferte, was für die Halle benötigt wurde. 
 

   Nicht nur, dass Herr Gruschina und sein Team mit diesem Einsatz höchste Professionalität bewiesen, 
wurde auch in der Preisgestaltung größtmögliches Entgegenkommen an den Tag gelegt. 
 

   An dieser Stelle nochmals unseren Dank an die Firma Gruschina, deren Team in diesen Monaten von 
Dienstleister und Lieferanten zu Freunden geworden ist. 
 
Sammlung „Wiener Tramwaymuseum” unter Denkmalschutz       

   Das österreichische Bundesdenkmalamt (BDA) hat per Bescheid alle historischen Fahrzeuge der 
Sammlung „Wiener Tramwaymuseum” - vom Pferdebahnwagen bis zum ULF-Versuchsträger - un-
ter Denkmalschutz gestellt, da „deren Erhalt als Einheit im öffentlichen Interesse gelegen ist”.         
 

   Das Besondere an der Sammlung ist, dass gemeinsam mit den auch als Betriebsfahrzeuge für 
erlebbare Geschichte und den Wiener Tourismus eingesetzten Wagen, die Vollständigkeit der Do-
kumentation der Entwicklung des Wiener Fahrzeugbaues, anhand der wichtigsten Adaptionen und 
Umbauten gezeigt wird. 
 

http://www.gruschina.at/
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Festveranstaltung „150 Jahre Wiener Tramway“  
 

      Am 4. Oktober 2015 jährte sich zum 150sten Mal der Tag an dem die erste Wiener Pferdetramwaystrecke zwi-
schen Schottentor und Hernals Wattgasse ihren Betrieb aufnahm. 
        Aus diesem Anlass wurde am Sonntag, dem 27. September 2015 die Festveranstaltung „150 Jahre Wiener 
Tramway“ mit einer aus 53 Kombinationen gebildeten Fahrzeugparade auf der ebenfalls vor 150 Jahren offiziell er-
öffneten Wiener Ringstraße, durchgeführt. 
     Es war die größte Fahrzeugparade des Wiener öffentlichen Stadtverkehrs, die jemals gezeigt wurde. Von einem 
der ersten Pferdebahnwagen aus dem Jahr 1868 über die Dampftramway und der ersten „Elektrischen“ bis zum Nie-
derstflur-Gelenktriebwagen ULF, ergänzt durch Autobusse und Hilfsfahrzeuge, wurde die Geschichte des Wiener 
Stadtverkehrs präsentiert. Und über 100.000 Besucher waren begeistert!  
 

     (Schade, dass die Grundlage für die Reihenfolge der Fahrzeuge: nämlich, dass jedes Fahrzeug eine bestimmte Epoche oder Jahr 
repräsentiert z.B. „1929: G 777 mit Kobelverglasung“, weder auf den Fahrzeugen noch in der publizierten Fahrzeugbroschüre richtig 
kommuniziert wurde. Die Fotos in der Broschüre zeigten immer nur die Triebwagen in willkürlicher Zugzusammenstellung und Lini-
enbesteckung, welche mit der in der Parade gezeigten nichts zu tun hatten. Auch wurde immer nur das Baujahr - und das oft falsch - 
und nicht der Zustand des Fahrzeuges, angeführt.) 
 

Folgende Fahrzeuge waren zu sehen (nummeriert mit roten Aufklebern):               
1 (----)       GP 6408                Hilfstriebwagen zum Transport des Pferdebahnwagens                  
2 1865-1903 Nr. 53        zweispänniger Pferdetramway-Sommerwagen 1868                  
3 1883-1922 SETG 11+SETG 7+DT107 Dampftramway (Dampftramwaylok und Personenwagen aus Salzburg)                 
4 (----)     9623   Sonderlöschfahrzeug für Dampftramway                   
5 1897     A     7m   Erste Wiener „Elektrische“ der Wiener Tramway Gesellschaft                                       
6 1900     D    244   Offener kleiner Motorwagen mit Fachwerkfahrgestell        
7 1907-1914   AW  82   Salonwagen-Rundfahrten mit Ausflugswagen                                                            
8 1910/1916 H 2215 + gm 7059               Erster geschlossener Motorwagen + Güterwagen für Lebensmittel                 
9     1912           K 2380+u2 3802   Erster geschlossener Motorwagen mit Tonnendach + offener Beiwagen 
10  1929  G 777+d2 5064  Kobelverglasung der offenen Motorwagen + Umbau-Beiwagen aus Motorwagen 
11  1930  P2 462+m3 5311  Große vierfenstrige Trieb- und Beiwagen 
12  1911*  WLB 200  Hofsalonwagen der Wiener Lokalbahnen (*wäre richtig vor Nr. 8) 
13  1938  SP 6019  „Rechts fahren“  
14  1941-1945 H1 2260+k2 3487  verschärfte Luftschutz-Verdunklung 
15  1944-1946 A 2+k5 3984  Kriegstraßenbahnwagen + Umbaubeiwagen aus Güterwagen 1938 
16  1948  G4  345  Umbautriebwagen aus Type G mit Tonnendach 
17  1950  Z 4208  4-achsiger Zweirichtungstriebwagen „Amerikaner“ 
18  1949*  OGW120 M649  Gräf & Stift Schnauzen-Stadtbus 
19  1951  B 51+b 1401  Erster Neubautrieb- und Beiwagen nach 1945 mit Selbstschließtüren 
20    1954 T1   408+k6 1530+k6 1518   Umbau-Triebwagen + Umbau-Beiwagen/Ganzstahlwagen 
21 1955-1957 C1 141+c1 1241     Vierachsiger Einrichtungs-Großraumzug 
22 1956  T2 432  Zweiachsiger Umbau-Einrichtungstriebwagen 
23 1956 N(60) 2714+n1 5814+n(60) 5786   Stadtbahnzug adaptiert für die Linie 60 
24 1948/1965* G2 2051+k1 3210+k2 3442  Typischer Nachkriegszug aus modernisierten Fahrzeugen aus 1907-1912 
25 1957 D 4301  Erster österreichischer Gelenktriebwagen/Umbau aus zwei Stadtbahnbeiwagen 
26 1960 K 2423+k5 3940  Zug der Überlandlinie 360 Mauer-Mödling 
27  1949* 5GF-ST  Saurer Schnauzen-Bus modernisiert 
28 1961 L1 2606+c3 1110  „Halbstarker“-Zug (alter Triebwagen + moderner Großraumbeiwagen 1955-1973)  
29 1959* 5G-U10TS  Stadtbus 
30 1959/1987* E 4401  Erster sechsachsiger Gelenktriebwagen in modernisierter Ausführung 
31 1961 DD-2FU  Erster Doppelstockbus für die Linie 13 
32 1968 L4 548+ l3 1852  Zweiachsiger Neubautriebwagen mit schaffnerlosem Beiwagen 
33 1963 F 711  Vierachsiger Gelenktriebwagen/Umkonstruktion aus L4 

34 1964 BD 6120  Benzin-Draisine für Stadtbahn-Signalkontrolle 
35 1963 M 4134+m2 5211+m3 5364  In den Sechziger Jahren modernisierter Dreiwagenzug aus dem Jahr 1928 
36 1976/1992 E1 4855+c4 1354  Modernisierter Einmannzug 
37 1977* DDH 200 8290  Doppelstockbus 2. Generation 
38 1975 GU 230 8084  Gelenkbus „Donaubus“ bei Einsturz der Reichsbrücke 
39 1987 SC6F72  8386  Steyr Citybus 2. Generation 
40 1986/2011 E2 4314+c5 1514  Sechsachsiger Gelenktriebwagen mit Chopper-Steuerung 
41 1989 LU 200  8491  Gräf & Stift Stadtbus 
42 2000 NG235  8170  Gräf & Stift Gelenkbus 
43 1995/2002 A 1  Erster Niederstflur-Gelenktriebwagen ULF/kurze Ausführung 
44 2012 BA 85  8301  Erster Akku-Citybus mit Halbscheren-Stromabnehmer zur Nachladung 
45 2013 B1  771  Langer Niederstflur-Gelenktriebwagen ULF 2. Generation 
46 2015 NG 265-MB  8770  Niederflur-Mercedes-Gelenkbus 
47 2014 NL 175-HYB  8351  Volvo-Hybridbus 
48 2009 E1 4867 VRT  Vienna Ring Tram 
49 2007 T1 2680  U-Bahntriebwagen für Oberleitungsbetrieb der Linie U6 
50 (2010) Schienentransporter 9755 / 51 (2002) Rüstwagen 9842 / 52 (2008) Saugwagen 9856 / 53 (2013) Turmwagen 9219 

 



 
1010 

Eine kleine Foto-Collage von der Festveranstaltung am 27. September 2015 
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Festveranstaltung 
50 Jahre WTM 

 
 
 
 

   Am Mittwoch, den 15. Juni 2016 war es soweit, das „Wiener Tramwaymuseum“ hatte seinen 
50sten Geburtstag. Anlässlich dieses Ehrentages feierte des WTM am Sonntag, den 19. Juni mit ei-
ner Festveranstaltung mit mehreren Programmpunkten. 
 

   Um 10 Uhr wurden die geladenen Gäste vom Gründer und Vorsitzenden des WTM Helmut Por-
tele mit einem kurzen Rückblick über 50 Jahre Geschichte der Sammlung in der „Remise“, dem 
Verkehrsmuseum der Wiener Linien in Erdberg begrüßt.  
 
 

  Nach einer Ansprache von Franz Ekkamp (Vorsitzender des Museumsbeirates der Wiener Linien 
und ehemaliger Gemeinderat in Wien) in der er die Leistungen von Helmut Portele würdigte und sich 
herzlich bedankte, wurden die Gäste mit einer Spezialführung durch das Verkehrsmuseum Remise in 
Erdberg verwöhnt. 
 
 

   
 

 

  
 
   Um 12 Uhr starteten dann zwei Züge für die Gäste als Transfer Richtung Bahnhof Wolfganggasse. 
Als Zweiwagenzug waren der Triebwagen Type K Nr. 2319 mit Beiwagen Type k5 Nr. 3964 und als 
Dreiwagenzug der Triebwagen Type M Nr. 4013 mit Beiwagen Type k6 Nr. 1530 & Nr. 1518 un-
terwegs. 
 
 

   In der Wolfganggasse stand schon der historische Zug der Wiener Lokalbahnen, bestehend aus 
drei WLB-Triebwagen Nr. 223, 231 & 224, bereit um die Gäste weiter bis zum WTM-Museumsdepot 
Traiskirchen zu führen. 
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   Im WTM-Museumsdepot in Traiskirchen gab es eine weitere Ansprache von Helmut Portele, so-
wie eine Begrüßung und eine wertschätzende Rede vom Vizebürgermeister von Traiskirchen und 
dritten Landtagspräsidenten  Niederösterreichs  Franz Gartner,  bevor  das  Buffet  für  die  Gäste 
eröffnet wurde. 
 

   Die nächsten Stunden im Museumsdepot nutzten die Gäste um sich einerseits bei dem köstlichen Buf-
fet gütlich zu tun, interessante Gespräche mit Kollegen zu führen und natürlich andererseits die WTM- 
Ausstellung "Die Wiener Tramway und ihr Museum", sowie das Museumsdepot und die Fahrzeuge 
selbst zu besichtigen. 
 
 
 

    
     
 

                 Um 16 Uhr hieß es dann Abschied nehmen und der Sonderzug der Badner Bahn fuhr unsere Gäste 
von Traiskirchen wieder in die Wolfganggasse, von welcher die Sonderzüge des WTM die Heimreise 
nach Erdberg antraten. 

 

   Es war eine sehr gelungene Festveranstaltung, an der über 100 Gäste teilnahmen. Wir freuen uns über 
jeden Einzelnen, der das 50jährige Bestehen des Wiener Tramwaymuseums mit uns gefeiert hat und 
hoffen auch in den nächsten 50 Jahren und darüber hinaus die Sammlung für Wien und Österreich, so-
wie die Sonderfahrten für den Tourismus erhalten zu können. 

 
 
 
 
 
 

  
 

http://tram.at/wp-content/uploads/2016/06/2016.06-50-Jahre-WTM-11@2x.jpg
http://tram.at/wp-content/uploads/2016/06/2016.06-50-Jahre-WTM-11@2x.jpg
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Tramwaytag 2016 
 Betriebsgarage Raxstraße 

 
     Am Samstag, 10. September 2016 von 10 bis 17 Uhr fand in der Betriebsgarage Raxstraße der 
32. Tramwaytag der Wiener Linien in Wien 10. Bezirk, Raxstraße 3 statt.  
 
 

     Anlass für einen Tramwaytag in einer Autobusgarage war das 55-jährigen Bestandsjubiläums der 
Betriebsgarage Raxstraße.       

     Geboten wurde ein interessantes Informations- und Unterhaltungsprogramm mit Musik, Ausstellun-
gen und Kinderprogramm! Aber auch für das leibliche Wohl wurde wie immer durch ein umfangreiches 
kulinarisches Angebot gesorgt. 

 
 

     Wie üblich war auch das WTM mit einem Informationsstand vertreten sein, welcher die Tramway-
Sonderfahrten mit historischen Wiener Straßenbahnwagen und Publikationen über die Wiener Tram-
way, sowie Neues für Sammler präsentierte. Darunter zwei komplett neue Blechschilder: der berühmte 
Kobel-G- Motorwagen Nr. 777 als Linie 13 und anlässlich 50 Jahre Wiener Tramwaymuseum mit 
einer Fahrzeugparade mit Motorwagen Type H, Type K, Type M, Type A und Type B. 
 
 

  
 

Unser Informationsstand mit Elisabeth und Patrick Portele (Foto: Kudrna) und für den Autobusbetrieb der neu ge-
schaffene „Brummi“, ein Saurer-Schnauzenbus aus Holz als Spielgerät für die jüngsten Besucher (Foto: Portele).        
 

      Auch am „Autobustag“ war ein Zubringerdienst mit historischen Straßenbahnzügen von 9.15 
bis 17.30 Uhr im 20-Minuten-Intervall zwischen Schwarzenbergplatz – Frödenplatz und zwischen 
Enkplatz / Grillgasse – Frödenplatz (früher Wienerfeld West genannt) eingerichtet.       

Die genauen Routen waren: 

 
 

     Route 1: Schwarzenbergplatz - Gußhausstraße - Plößlgasse - Schloß Belvedere - Quartier Belvede-
re – Hauptbahnhof - Columbusplatz - Laxenburger Straße/ Gudrunstraße - Quellenplatz - Artha-
berplatz - Laxenburger Straße/Troststraße - Neilreichgasse/Troststraße - Raxstraße/Rudolfshügelgasse - 
Sahulkastraße - Wienerfeldgasse - Frödenplatz. 

 
 

     Route 2: Enkplatz/Grillgasse - Geiselbergstraße - Geiereckstraße - Absberggasse – Gellert-
platz - Quellenstraße/Favoritenstraße - Quellenplatz - Arthaberplatz - Laxenburger Straße/Troststraße - 
Neilreichgasse/Troststraße - Raxstraße/Rudolfshügelgasse - Sahulkastraße - Wienerfeldgasse - 
Frödenplatz. 
 
 
 

     Vom WTM kamen zum Einsatz: zwei Zweiwagenzüge (Triebwagen Type A Nr. 1 + Beiwagen 
Type m3 Nr. 5417 und Triebwagen Type L1 Nr. 2597 + Beiwagen Type k6 Nr. 1530), sowie ein Drei-
wagenzug (Triebwagen Type M Nr. 4101 + Beiwagen Type k5 Nr. 3965 + Nr. 3940). 
Die Mitfahrt war wie immer kostenlos! 
 
 
 

 

http://tram.at/museums-shop/blechschild-motorwagen-g-777-limited-edition/
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Nachfolgend einige Fotos des Zubringerverkehrs vom Tramwaytag am 10. September 2016: 
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Tag des Denkmals 2016 
 
Der „Tag des Denkmals“ fand am 25. September 2016 unter dem Motto „Gemeinsam unterwegs“  
zum ersten Mal mit Beteiligung des Wiener Tramwaymuseum - WTM statt.  
 
 

     Der „Tag des Denkmals“ wird im Auftrag des Bundeskanzleramts vom Bundesdenkmalamt als 
österreichischer Beitrag zu den „European Heritage Days“ organisiert.        

                      Anlässlich dieses Ehrentages gab es ein vielschichtiges Programm und auch wir waren mit gleich 
zwei Stationen vertreten. 

 
 

     In Wien boten wir mit dem „Rollenden Museum“ die Gelegenheit mit drei unserer historischen 
Züge eine Rundfahrt durch Wien zu machen oder unsere Züge als „Hop-On-Hop-Off“-Möglichkeit für 
viele am Tag des Denkmals teilnehmende Institutionen zu nutzen.  

 

     Als Züge kamen zum Einsatz: Triebwagen Type K Nr. 2423 mit Beiwagen Type k5 Nr. 3940, 
Triebwagen Type A Nr. 1 mit Beiwagen Type m3 Nr. 5311 und Triebwagen Type M Nr. 4077 mit 
Beiwagen Type m3 Nr. 5358. Auf diesen Sonderfahrten zwischen 10 und 17 Uhr erhielten 1.795 Fahr-
gäste einen historischen Fahrschein als Erinnerung an den Tag. 

 
 

     In Niederösterreich öffneten wir zum ersten Mal unser Museumsdepot Traiskirchen für die Öf-
fentlichkeit. Die Besucher waren an den angebotenen Führungen sehr interessiert und haben es überaus 
geschätzt, dass sie in die Wagen einsteigen durften und das Ausprobieren des „Kurbelns“ bei gleichzei-
tigem Beobachten, was sich am – geöffneten – Fahrschalter dabei tut, hat sich zum Publikumshit entwi-
ckelt.  

 

     In nur vier Stunden – von 12 bis 16 Uhr – zählten wir 512 durchwegs begeisterte Besucher. 
In Summe war der „Tag des Denkmals“ mit über 2.300 Gästen in unseren Zügen in Wien und in 
unserem Museumsdepot Traiskirchen ein wirklich gelungener Tag für das WTM und wir freuten 
uns, viele Straßenbahnbegeisterte jeden Alters begrüßen zu dürfen. Danke dafür! 

      Und natürlich auch ein großes „Danke“ an all unsere ehrenamtlichen Mitarbeiter, die diesen Tag 
überhaupt möglich gemacht haben! 

 
 
 

Hier ein paar Impressionen vom „Tag des Denkmals“: 

 
 

       
 

        
 

Fotos von Raimund Jahn (4077+5358), Klemens Kudrna (610 / 4077 und 2423+3940) und Helmut Portele (1 & 
2423 in Erdberg, 2423+3940 am Ring und Schwarzenbergplatz). 
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Weitere Impressionen vom „Tag des Denkmals“ in Wien und Traiskirchen 
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Tramwaytag 2017 – Bahnhof Gürtel 
 

     Am Samstag, 6. Mai 2017 fand im Bahnhof Gürtel der 33. Tramwaytag der Wiener Linien statt. 
Geboten wurde ein interessantes Informations- und Unterhaltungsprogramm mit Musik, Ausstellungen 
und Kinderprogramm! Vom WTM war der Triebwagen Type B Nr. 51, sowie der Triebwagen Type 
N60 Nr. 2714 mit den Beiwägen Type n1 Nr. 5814 und Beiwagen Type n60 Nr. 5786 ausgestellt. 
    Als besonderes Highlight wurde dieses Mal eine Virtual-Reality-Station aufgebaut, welche mittels 
3D-Brille einen fast hautnahen Eindruck des neuen „Flexity“-Niederflur-Gelenktriebwagens ermög-
lichte – zu mindestens konnte man durch diesen „spazieren“. Aber auch für das leibliche Wohl wurde 
wie immer durch ein umfangreiches kulinarisches Angebot gesorgt. 
    Wie üblich war auch das WTM mit einem Informationsstand vertreten, welcher die Tramway-
Sonderfahrten mit historischen Wiener Straßenbahnwagen und Publikationen über die Wiener Tram-
way, sowie Schönes für Sammler präsentierte. 
    Weiters nahm auch der Bahnhof Michelbeuern mit einer Fahrzeugausstellung über U-Bahn-
Hilfsfahrzeuge am Tramwaytag teil! 
    Ein Zubringerdienst mit historischen Straßenbahnzügen war von 9.45 bis 17.30 Uhr im 10-
Minuten-Intervall zwischen Schottentor – Marsanogasse eingerichtet. Zwischen Antonigasse – Mar-
sanogasse gab es auch einen Zubringerdienst nach Michlbeuern mit E1 und ULF. 
    Die Routen waren: Route 1: Schottentor – Nußdorfer Straße – Marsanogasse –Schottentor  
Route 2: Antonigasse –Michelbeuern-AKH – Währinger Straße-Volksoper – Marsanogasse – 
Währinger Straße-Volksoper – Michelbeuern-AKH – Antonigasse 
    Vom WTM kam zum Einsatz: ein Zweiwagenzug bestehend aus Triebwagen Type A Nr. 1 + 
Beiwagen Type k5 Nr. 3940, sowie ein Dreiwagenzug aus Triebwagen Type M Nr. 4148 + Beiwa-
gen Type k6 Nr. 1518 + Nr. 1530. Die Mitfahrt war wie immer kostenlos! 
 

Hier ein paar Fotos von dem gelungenen Event: 
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Abschied von der Linie 58  
und der Strecke Reumannplatz-Alaudagasse der Linie 67 

 
 

   
 

     Am Freitag, 1. September 2017 fuhr das letzte Mal die Linie 58 zwischen Westbahnhof und Un-
ter St. Veit. Die Strecke wurde von der Linie 60 und der Linie 10 übernommen. Das WTM war mit ei-
ner authentischen Garnitur Heidelberger A Nr. 1 mit Beiwagen m2 Nr. 5210 im Einsatz.  
     Am nächsten Tag, Samstag, 2. September 2017, wurde endgültig von der 67er-Strecke Reumann-
platz – Alaudagasse Abschied genommen. Zum Einsatz kam hier der M 4077 mit dem k5 3940 mit den 
Liniensignalen 67 und 167 und den Brustwandtafeln „Ober-Laa-Rothneusiedl“, „Kärntner Straße“ 
und „Alaudagasse“. 

 
 
 

WTM-Museumsdepot Traiskirchen 
Offizieller Museumsstandort 

 
 

   
 

     Donnerstag, 21. September 2017 wurde in Beisein von Hörfunk und NÖ-Fernsehen, Vertretern der 
Stadt Traiskirchen, österreichischer Museen und des Museumsmanagements Niederösterreich mit einer 
Festrede vom Bürgermeister der Stadtgemeinde Traiskirchen Andreas Babler das WTM-Mu-
seumsdepot Traiskirchen als offizieller Museumsstandort mit ganzjähriger öffentlicher Zugäng-
lichkeit (jeden Samstag von 10 bis 18 Uhr) eröffnet. Die Eröffnungsfeierlichkeiten, gemeinsam mit 
dem Herbstfest des Gewerbeparks Traiskirchen, dauerten von 16 Uhr bis in die späten Abendstunden.  

 

                                    Tag des Denkmals 2017 
„Heimat großer Töchter“ 300. Geburtstag von Maria Theresia 

 

   
 

     Die im letzten Jahrhundert viel zu wenig beachteten weiblichen Mitarbeiter im öffentlichen Stadt-
verkehr standen Mittelpunkt dieses Tages. In Wien konnte man sich von 10 bis 17 Uhr im „Rollenden 
Museum“ vom Alltag der Schaffnerinnen und Fahrerinnen, während der beiden Weltkriege, wie auch 
in Friedenszeiten, erzählen lassen.  
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      Ihre Geschichte spiegelt die Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts bis in die heutige Zeit mit ihrer jewei-
ligen Einstellung zu arbeitenden Frauen perfekt wider. Unsere Züge dienten auf ihrem Rundkurs aber 
auch als „Hop-On-Hop-Off“-Möglichkeit für viele am Tag des Denkmals teilnehmende Institutio-
nen. Wir waren mit zwei Straßenbahn-Zweiwagenzügen auf einer Rundstrecke Schweizergarten-
Belvedere-Wien Museum-Karlsplatz-Ring-Kai-Ring-Belvedere-Schweizergarten unterwegs. Als Züge 
kamen der 105 Jahre alte Triebwagen Type K Nr. 2319 (Baujahr 1912) mit Beiwagen Type k5 Nr. 
3964 und Triebwagen Type A Nr. 1 mit Beiwagen Type k5 Nr. 3940 zum Einsatz. 
     In Traiskirchen im WTM-Museumsdepot war die Sonderausstellung „Heimat großer Töchter“, 
ebenfalls mit Schwerpunkt auf die Schaffnerinnen und Fahrerinnen bei der Wiener Tramway zu sehen.  

ORF-Lange Nacht der Museen 

   
 

     Auf der „Zeitreise“ über Ring, Kai, 2er-Linie und D-Wagen erfuhren in der „Langen Nacht der 
Museen“ am Samstag, 7. Oktober 2017 bis ein Uhr früh am Sonntag Interessierte kaum Bekanntes 
über die Wiener Tramway. Natürlich wurden unsere denkmalgeschützten Straßenbahnen auch als Hop-
on-Hop-off-Tour zu vielen weiteren teilnehmenden Museen genutzt. Wir fuhren entlang der gesamten 
Ringstraße & des Kais in Fahrtrichtung gegen den Uhrzeigersinn, über Karlsplatz und Prinz-Eugen-
Straße bis zur Station Quartier Belvedere und genauso zurück im 20 Minuten Intervall. 
    Selbstverständlich war auch das Museumsdepot Traiskirchen an der „Langen Nacht“ beteiligt und 
man konnte hier im Zuge von Führungen die Wiener Tramwaygeschichte aktiv erleben. 
 
 
 

90 Jahre Stadtjubiläum Traiskirchen 
 
 

   
 

   
 

     90 Jahre Stadterhebung Traiskirchen wurde am 4. Dezember 2017 mit einem Festakt im WTM-
Museumsdepot Traiskirchen von Bürgermeister Andreas Babler gemeinsam mit dem Vorsitzen-
den des Städtebundes und Bürgermeister von Wien, Dr. Michael Häupl und 350 geladenen Gästen 
bei köstlichem Buffet und Musik bis in die frühen Morgenstunden gefeiert. 
 
 
 

 
Nachfolgend die aktuelle Liste (Stand per 31.10.2018) der historisch wertvollen Wiener Straßenbahn-, Stadtbahn- und O-Busfahrzeuge inklu-
sive aller Straßenbahn-Nostalgiefahrzeuge im Netz der Wiener Linien. In der Spalte „Einsatz / Standort” ist auch der derzeitige Standort an-
geführt: Ausstellung (A), Betriebsfahrzeug (Bfz), Museumsdepot Wien Erdberg (MDW), WTM-Museumsdepot Traiskirchen (MDTK). 
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